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Abgeordnetenhaus
52 Sitzung vom 21 Februar

Am Miniſtertiſche v Puttkamer Geh Rath e u a
räſ v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
as Haus tritt in die zweite Berathung der Provinzialord

nung für Hannover eArtikel 1 führt die Provinzialordnung vom 29 Juni 1875 in
die Provinz Hannover ein Für die alten 88 9 bis 15 und 22
ſetzt die Kommiſſionsvorlage neue Paragraphen ein

Die Abgg Dr Windthorſt und v Lenthe verlangen Ab
lehnung dieſes Artikels und beantragen die Regierung aufzu
fordern dem Landtage demnächſt den Entwurf einer provinzial
ſtändiſchen Verfaſſung wie ſolche durch die königliche Verordnung
vom 22 Auguſt 1867 im Gebiete des ehemaligen Königreichs

annover geordnet iſt ſoviel die Zuſammenſetzüng des Provinzial
landtages betrifft zur Grundlage nimmt und daran nur dasjenige
ändert was nöthig iſt um die künftige i mord nung der
neuen Organiſation der Landesverwaltung anzupaſſen

Für gt Fall der Ablehnung dieſes Antrages beantragen die
elben Abggt Jn Artkel J sub Nr 1 der Kommiſſionsvorlage hinter den

Worten der Provinziallandtag beſteht aus einzufügen
dem Herzoge von Arenberg

dem Herzoge von LoozCorswaaren
dem Fürſten von BentheimSteinfurtſo lange dieſelben im Beſitze ihrer in der Provinz belegenen

Standesherrſchaften ſich befinden
dem Grafen zu Stolberg Wernigerode
dem Grafen zu Stolberg Stolberg

beide wegen der Grafſchaft Hohnſtein
dem Erbland marſchall von Hannover

ſo lange derſelbe im Beſitze des dieſes Amt bedingenden
Majorats iſt

außerdem aus
Ahg Köhler Nachdem S 24a der Kreisordnung geſtern an

enommen worden wußte ich daß damit das Schickſal der
zrovinzialordnung beſiegelt war Meine Fraktion hat einſtimmig

für die Vorlage des Miniſters gegen 824a geſtimmt wir ſind auch
heute für die Provinzialordnung in der von der Regierung vor
gelegten Faſſung wir müßten jedoch mit Engelszungen reden
wenn es uns möglich werden ſoll gegen die Koalition der Konſer
vativenzund des Centrums wie ſie ſich geſtern gezeigt a
anzukämpfen Die Aenderungen die die Kommiſſion in Bezu
auf den Provinziallandtag vorgenommen hat ſind ein Ausflu
der Meinung des Provinziallandtages der aber in dieſer Sache
kein objektiver Gewährsmann iſt Sein Urtheil iſt ein rein ſub
jektives der Provinziallandtag der über Leben und Tod ſeiner
ſelbſt zu entſcheiden hatte iſt natürlich befangen Hannover ſelbſt
aber will die Vorlage wie ſie von der Regierung gemacht worden
Jch bitte Sie daher um Ablehnung der Kommiſſionsanträge
Ueber den Antrag Windthorſt auf Ablehnung der Provinzial
ordnung brauche ich wohl kein Wort weiter zu verlieren

Abg v Rauchhaupt Wenn wir den Vorſchlägen der Kom
miſſion zuſtimmen ſo bedeutet das keineswegs eine reaktionäre
Maßnahme Wir wollen die ländlichen Grundbeſitzer zum
Provinziallandtage mit heranziehen Der frühere Führer der
Nationalliberalen Herr v Bennigſen hat ſich für dieſe Vor
ſchläge des e e e ausgeſprochen und ſein Urtheilhat wohl einen gewiſſen Werth da er Landesdirektor von
Hannover iſt ir wollen allerdings eine Vertretung der
großen Jntereſſengruppen in höherem Sinne im Provinzial
landtage nicht eine n in dem kleinen Geſichtspunkte
der Kreisintereſſen Schon die alte Provinzialordnung hat
empfunden daß die Wahl eines oder zweier Abgeordneten des
Kreiſes ein Nonſens ſei Es iſt doch ein weſentlicher Unterſchied
ob ich einzelne Kreistage zu einem Landtage oder ob ich mehrere
Jntereſſengruppen zu einem Provinziallandtage vereinige Dieſes
r wollen wir und deshalb ſtimmen wir für die Kommiſſions

vorlage
Miniſter v Puttkamer Die Regierung muß der Vorlage

der Kommiſſion ſehr große Bedenken entgegenſetzen Hört hört
Schon 1875 hatte die Regierung ſich lange und eingehend mit
der Frage beichäftigt wie die Repräſentation der Provinz
zu ſchaffen ſei und ſie hat erkannt daß es am Beſten iſt
den Provinziallandtag zuſammenzufaſſen als Repräſentation
der Kreiſe er muß alſo hervorgehen aus der Wahl der
Kreistage Dieſer Anſchauung die die Regierung noch heute
vertritt haben ſich damals die Konfſervativen an ihrer Spitze
Abgeordneter v Brauchitſch ſehr angeſchloſſen heute
ſtellen ſie ſich durch die Rede des Abgeordneten v Rauchhaupt
in diametralen Gegenſatz zu ihrer damaligen Auffaſſung Abg
v Rauchhaupt hat heute nur die Gründe wiederholt die der
Provinziallandtag geltend gemacht Auch ich würde ja ſehr be
dauern wenn im hannoverſchen Provinziallandtage der Groß
grundbeſitz unvertreten bliebe Aber das wird keineswegs der
Fall ſein er wird im hannoverſchen Landtage vertreten ſein
wie er auf Grund derſelben Ordnung in den Landtagen der
anderen Provinzen vertreten iſt Und ebenſo wie der Groß

n da

1 Veilage zu Nr 46 der Saglegeitung
betroffen und dieſe Städte treten wie wir ſehen picht gegen die
Vorlage ein Aus all dieſen Gründen kann ich die Motive
für die W nicht für überzeugend genug halten

z deshalb auf die Regierungsvorlage zu verzichten Beifall

Abg v Heede Man würde wenn man für Hannover aus
gen unzutreffenden Gründen in dieſer Provinzialordnung Sonder
eſtimmungen treffen wollte zu Gunſten einer Provinz partikula

riſtiſche Politik treiben deren Konſequenzen ſich für die anderen
Provinzen ſehr bald geltend machen würden Der jetzige für die
alten Provinzen übliche Modus der etzung derProvinziallandtage genügt vollkommen auch den Intereſſen des
Großgrundbeſitzes in Hannover Ein Ausgleich der divergirenden
Intereſſen ſoll im Kreistage erzielt werden der Provinziallandtag
aber ſoll über den Einzelintereſſen ſtehen und das Geſammt
intereſſe der Provinz im Auge haben Jch bitte Sie aus dieſen
Gründen nicht an einer Jnſtitution zu rütteln die in den
öſtlichen Provinzen ſich ſo wohl bewährt hat machen Sie
dem Partikularismus in Hannover den die Mehrzahl der
hannöverſchen w nicht billigt keine Konzeſſionen
We ine Sie deshalb gegen die Vorſchläge der Kommiſſion

eifall
Abg Lauenſtein Zunächſt will ich mich gegen den Antragdes Abg Dr Windthorſt erklären der die alte Provinzialordnun

von 1867 beizubehalten wünſcht Dieſe Provinzialordnung iſt
aber keineswegs als gut anzuerkennen Sie begünſtigt die Ritter
ſchaft Vor Allem aber iſt ſie von vornherein als ein Proviſorium
als eine unvollſtändige Provinziglordnung bezeichnet worden
Soll man auf einer ſo defekten Grundlage nun ein neues Ge
bäude aufführen Jch bitte Sie dringend den Antrag des Abg
Dr Windthorſt abzulehnen Jm Gegenſatz zu meinen Fraktions

enoſſen erkläre ich mich für die Kommiſſionsvorlage ich gehöre
ogar zu ihren Miturhebern im Provinziallandtage Mit Unrecht

hat man den Vorſchlägen des Provinziallandtages den Vorwurf
gemacht ſie wollten ſtändiſche Prinzipien verfechten Das iſt
völlig unrichtig aber in Hannover liegen doch nun einmal die
Verhältniſſe anders als in anderen Provinzen Jn Hannover
überwiegt eben der kleine Grundbeſitz und kleine Kreiſe ſind ſehr
zahlreich vorhanden ſo daß der Provinziallandtag wenn er nach
den Beſtimmungen der Regierungsvorlage ſich zuſammenſetzt ein
ſehr bäuerliches Anſehen erlangen wird Man braucht gegen die
bäuerlichen Grundbeſitzer kein Mißtrauen zu haben und kann doch
laube bei der jetzigen Verbreitung des Agrarierthums der
äuerliche Grundbeſitz ſein Uebergewicht ausnützen wird Andrer

ſeits aber muß man auch fürchten daß die bäuerliche Bevölkerung
ſich gegen den landräthlichen Einfluß nicht widerſtandsfähig genug
erweiſen wird und daß infolgedeſſen viele Landräthe in den
Provinziallandtag gewählt werden könnten Gegenüber der
Aeußerung des Herrn Miniſters muß ich betonen daß ich im
Provinziallandtage entſchieden eine beſſere Vertretung der Städte
gewünſcht habe Es muß doch für alle drei Jntereſſengruppen
eine genügende Vertretung geſchaffen werden

Abg Dr 2 nel Sämmtliche Argumente des Herrn Miniſters
gegen die rechte Seite dieſes Hauſes kann ich zu meiner Befriedigung
anz und gar für mich acceptiren Die Reden der hannöverſchen
lbgeordneten hier im Hauſe heben ſich völlig auf ebenſo wie die

Meinungen des Herrn v Bennigſen 1882 und 1883 Daß der
Provinziallandtag ſich nicht gegen ſein Jntereſſe entſcheiden wird
iſt Jot natürlich und kann hier nicht ausſchlaggebend ſein Der
Abg Lauenſtein hat eigentlich Unrecht gegen den Abg Windt
horſt ſo ſcharf aufzutreten der Antrag Windthorſt erſcheint mir
immer noch beſſer als der Kommiſſionsantrag denn der erſtere
will doch wenigſtens etwas Harmoniſches ſchaffen während die
Kommiſſionsvorlage den Grundgedanken der Provinzialordnung
bezüglich der Wahlverbände aufhebt Jch habe ſtets geglaubt
daß kommunale Verbände wenn ſie höhere Kommunalverbände
über ſich anerkennen ſollen die Wahl dieſer höheren Verbände
ausüben müſſe Deshalb muß auch der Provinziallandtag aus
der Kreisverkretung hervorgehen Nun hat man geſagt es
werden ſehr viel Landräthe gewählt werden weil die bäuerlichen
Grundbeſitzer nicht reſiſtent genug gegen landräthliche Beein
fluſſung ſein würden Jch glaube im Gegentheil ſie werden
Reſiſtenzkraft genug beweiſen aber thun ſie es nicht ſo kann
man ja vorſchlagen daß Landräthe nicht wählbar ſein ſollen
Heiterkeit Aber all dieſe Gedanken entſpringen nur einem
Mißtrauen gegen die bäuerlichen Grundbeſitzer iſt es denn
aber ſo ſchlimm wenn der bäuerliche Beſitz im Provinzialland
tage ſtark vertreten iſt Doch keineswegs Wer trägt denn die
Laſten der Selbſtverwaltung Der Großgrundbeſitz doch keines
wegs mehr als der bäuerliche Alle Gründe alſo die von den
Konſervativen geltend gemacht worden ſind halten nicht Stich
Jch bitte daher um Ablehnung der Kommiſſionsvorlage
GBeifall
Abg Dr Windthorſt Jch hoffe daß der Herr Miniſter noch

nicht ſein letztes Wort geſprochen haben wird und daß wir nach
reiflicher Prüfung hier noch das Rechte finden werden Die
Frage iſt ja ob bei der neuen Provinzialordnung von den Grund
ſätzen abgewichen werden ſoll die in der Provinzialordnung für
die andern Provinzen niedergelegt ſind und die nach der Erklärung
des Herrn Miniſters auf reiflicher Ueberlegung und ſorgfältigſter
Prüfung beruhen Bei der Berathung der Kreisordnung hat der
Miniſter ſich allerdings ohne Bedenken für eine Aenderung durch

grundbeſitz ſind von der Regierungsvorlage doch auch die Städte

Die geologiſche Karte von Preußen und den
Thüringiſchen Staaten

Des Menſchen Reich iſt die Erde und was auf und in ihr
iſt den Erdball in allen ſeinen Theilen aufs genaueſte kennen
zu lernen iſt daher Pflicht des Menſchengeſchlechtes Von der
Erde ſtammt Speiſe und Trank Kleidung und Wohnung aller
irdiſchen Geſchöpfe insbeſondere auch der Menſchen In die
Tiefen der Gebirge hinab ſteigt der Bergmann und holt die
edlen Metalle und koſtbaren Mineralien in die Oberſchicht der
Erdrinde dringt der Pflug des Landwirthes und der Spaten
des Forſtmannes um eine reiche Ernte an Früchten und
Bäumen zu erzielen tief einſchneidend bohrt ſich die Induſtrie

re Verkehrswege durch Berge und Felſen ſie durchbricht ſteile
ügel und überbrückt unwegſame Sümpfe

s iſt die Aufgabe der Geologie das Studium der Erdrinde
u betreiben nicht allein um die e Kenntniß zu
ereichern und dem über den ar aller Dinge nachdenken

den Forſcher das Material hen e eſen zu
gewähren ſondern auch praktiſch dem Menſchengeſchlecht die
ihm daraus erwachſenden Vortheile zu ſichern

Lange ſchon haben die Regierungen der Kulturſtaaten dieſehohen r r und praktiſchen Aufgaben der Geologie
erkannt und durch Begründung von Jnſtituten und Anſtaltendie Durchführung derben zu ermöglichen geſucht on

vor einem halben Jahrhundert begann England die geologiſche
Kartirung von Großbritannien ſpäter folgten Frankreich und
Oeſterreich nach neuerdings auch im großartigſten Maßſtabe
die Vereinigten Staaten Jn Preußen hatte man in Rü in
auf den hohen Werth der Bergwerksproduktion einſchließlich
der ſo bedeutenden Steinkohlenförderung dieſes Landes zunächſt
den Werth auf geologiſche Ueberſichtskarten von Rheinland
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Nichteinführung der Amtsvorſteher ausgeſprochen und erklärt daß
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auch eine Selbſtverwaltun
beruhen müſſe wenn dieſe auch nicht adlig ſein müßte
Provinzialordnung iſt nun ein weſentliches Stück der
verwaltung und es entſteht ſo die Frage wie der Provinziall

ſtets auf ariſtokratiſchen Ferner

tag zuſammengeſetzt ſein ſoll und ob die Regierungsvorlage auchdie Vertretung des ariſtokratiſchen Elementes in Hannover

nügend ſichert Jch antworte mit nichten Der Großgrund
in Hannover iſt im Verhältniß zum Kleingrundbeſitz nur ſehr
ſpärlich vertreten ſodaß man ſchon a priori eine genügende Berück
ſichtigung deſſelben nicht erwarten kann Doch auch a posterioriz ſich dies Jn der erſten Kammer die mit usſchluß des
ariſtokratiſchen Elementes gebildet war wurde auch geſagt wenn
die roß grinbeſtzer ſich nur richtig zur Bevölkerung ſtellen
würden ſo würden ſie auch gewählt werden es iſt dennoch nicht
eingetreten und auch die Remedurverſuche der Kammern und des
Provinziallandtages ſind abgelehnt oder ohne Erfolg geblieben
Jch bin der Ueberzeugung es wird in Hannover noch Generationen
dauern ehe die kleinen Grundbeſitzer zu großen werden Auch
in der Amtsvertretung die auf denſelben Grundſätzen aufgebaut
iſt wurde des öfteren aus den Kreiſen der Kleingrundbeſitzer der
Wunſch ausgeſprochen daß mehr Vertreter des großen Grundbeſitzes und des Adels in die Amtsvertretung gewählt werden
möchten weil man ſonſt nicht im ſtande ſei über alle in der Amts
verſammlung erörterten Angelegenheiten mit zu verhandeln Erſt
durch das Verdienſt des Grafen Born ſind dieſe Wünſche zur
großen Befriedigung der Bauern ein wenig mehr erfüllt Wenn
nun ſowohl a priori als nach der Erfahrung die Herren nicht in
die Vertretung hineinkommen ſo muß durchaus etwas erfunden
werden das ihre Anweſenheit ermöglicht und ſichert ſonſt würde
die Wortführung leicht in die Hände der Vertreter der mit felbſt
ſtändigen Kreisbefugniſſen verſehenen Stände und in die Hände
einer großen Zahl Landräthe kommen Jch halte allerdings die Jn
ſtitution des alten brandenburgiſchen Landrathes für eine ſehr glück
liche und wünſchte wohl daß ſie wieder ins Leben zurückgerufen
würde Jetzt allerdings iſt durch das Uebermaß ſtaatlicher und
polizeilicher Geſchäfte und das politiſche Treiben in das die Land
räthe auch gegen ihren Willen hineingezogen werden dieſe patriar
chaliſche Stellung verdorben und wenn Herr Hänel meint die
Landleute würden ſchon wiſſen ob ſie die Ländräthe wählen ſollten
oder einen andern dann ſage ich der Landrath hat die Bauern in
der Hand und eine Hand wäſcht die andere Daß die Provinzial
intereſſen nun von den Eingeſeſſenen Hannovers ſelbſt wahr
enommen werden re ſowohl im Jntereſſe der Provinz als der
egierung denn das Urtheil der Beamten kann jetzt bei dem beſten

Willen kein ungetrübtes ſein Ebenſo wichtig iſt es daß auch
für die Vertretung der ſtädtiſchen Jntereſſen namentlich der
kleinen Städte im Verhältniß zur Vertretung der ländlichen
Angelegenheiten genügend Sorge getragen wird Dafür bietet
aber die Vorlage der Kommiſſion das beſte Material während
bei der Regierungsvorlage ſtets die ländlichen Beſitzer die
Majorität haben würden Dieſe gleichmäßige Vertretung iſt
ſowohl wirthſchaftlich widti damit alle die verſchiedenen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen zur Sprache kommen können als auch
politiſch um die weſentlichſte ſoziale Aufgabe der Zeit zu erfüllen
nämlich die Fraktionen zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitzern
und zwiſchen Adel und bürgerlichen Beſitz zu beſeitigen oder doch
zu temporiren und ſo dem Staate eine wichtige Stütze zu ſichern
Jetzt aber iſt bei den großen Gegenſätzen in Hannover ein einträch
tiges Wirken noch niemals zuſtande gekommen Ich frage daher
nochmals ob die J und der Herr Miniſter auch vollkommen ſicher ſind daß bei dem vorgeſchlagenen Wahlmodus die
Großgrundbeſitzer in genügender Zahl in den Provinziallandtagkommen werden Auch in den alten Provinzen fürchte ich wo
die neue Prozinzialordnung noch durchaus nicht ſo feſte Wurzeln
eſchlagen hat wird ſie wie ſchon in der Provinz Sachſen den
Frfolg haben daß die Großgrundbeſitzer immer mehr aus dem

Provinziallandtage verſchwinden Die Provinzialordnung welche
1867 von der Regierung für Hannover eingeführt wurde um dem
beſtehenden Bedürfniß abzuhelfen hat ſich ſehr wohl bewährt
warum will man denn das Gute verwerfen Weil darin das
Standesprinzip wieder zum Vorſchem kommen würde Die
Stände der verſchiedenen Grundbeſitzer ſind doch aber ganz
naturgemäß von den alten Ständen iſt dagegen gar keine Rede
Von ſeiten eines konſervativen Miniſters macht ſich auch dieſer
Einwand ein wenig überraſchend Jch glaube daher daß durch
den Kommiſſionsantrag wohl das richtige getroffen wird und
bitte denſelben anzunehmen einerſeits um Hannover auf kon
ſervativen Boden zu erhalten andererſeits weil er die Möglichkeit
bietet daß die verſchiedenſten Jntereſſen des Landes in richtiger
Weiſe zur Geltung kommen
Abg Dr Gneiſt Der Standpunkt meines Herrn Vorredners
iſt mir vollſtändig unverſtändlich Jn der Theorie hat er ja recht
eine ſolche Vereinigung der verſchiedenen Stände herbeizuwünſchen

aber in Wirklichkeit würde dieſelbe keine Erfolge haben eine
Schale ohne Kern ſein Die Aufgabe des h iſt
ja nicht bohe ſtaatliche Jntereſſen zu vertreten auf deren Boden
eine Einigung zu erzielen wäre ſondern er hat ſich lediglich mit
den r rrepen der Provinz Chauſſee und Wegebauten Armen
häuſern u ſ w zu beſchäftigen Die Herren von der Rechten
ſollten doch jetzt einmal den Balken in dem eigenen Auge ſehen und
nicht blos den Splitter im Auge der Liberalen denen ſie immer
Parlamentarismus und Partikularismus vorwerfen während ſie ihn

ſpäterhin trat hierzu die Erkenntniß daß das weite Gebiet
der norddeutſchen Tiefebene in land und forſtwirthſchaftlicher
Beziehung mindeſtens das gleiche Intereſſe beanſprucht Auf
Grund dieſer Verhältniſſe wurde vor nunmehr zehn Jahren
die königl geologiſche Landesanſtalt gegründet und zugleich ein
Plan zur Ausführung eines kartographiſchen Rieſenunterneh
mens gefaßt

Es iſt das unbeſtrittene Verdienſt des Direktors des königl
mineralogiſchen Muſeums Geheimrath Bey rich ſowie des
Direktors der königl geologiſchen Landesanſtalt und Berg
akademie Geheimrath d e e den großen Plan für die
geologiſchen Aufnahmen in Preußen entworfen und zur Aus
führung gebracht zu haben Die großartige ſtetig fort
urd Durchführung dieſes Planes ſteht derjenigen aller
brigen Nationen bedeutend voran dank der ausgezeichneten

Unterſtützung pr dem Kartenwerk dadurch zu theil wird
daß der königl Generalſtab die von ihm aufgenommenen
Meßtiſchblätter im Maßſtabe 1 25,000 als Unterlage der
einzelnen Sektionen hergiebt Auf dieſe geographiſche
Kartirung wird das geologiſche Material durch oft viele
Platten in Buntdruck h errne wird es ermög
licht die geologiſche Karte von Preußen und den thüringiſchen
Staaten in ſo erſchöpfender Detailſchilderung aller die Boden
kultur berührenden Verhältniſſe darzuſtellen daß daraus jeder
Land und Forſtmann überhaupt jeder Terrainbeſitzer die
beſte praktiſche Belehrung in Bezug auf die Zuſammenſetzung
und l e ſeines Grund und Bodens zu ſchöpfen ver
mag Jede Sektion dieſer großen Karte umfaßt einen Flächen
raum von 2 Quadratmeilen Man erſieht hieraus daß
allein die n des norddeutſchen Flachlandes etwa nörd
lich vom 520 nördl Br annähernd eine Trennungs
linie des Tieflandes vom Gebirgslande bildet nicht weniger
als 2000 derartige Meßtiſchſektionen im Maßſtabe von

ſelbſt treiben Wenn aber von hiſtoriſchen Verhältniſſen geſprochen

einzunehmen beſtimmt iſt iſt ſo bedeutend daß die 60 Sektionen

welche das Gebiet zwiſchen je zwei hen Längen
und Breitengraden darſtellen eine Wandfläche von etwa
12 Dw bedecken Jede einzelne dieſer Sektionen repräſentirt
den wiſſenſchaftlichgeologiſchen Jnhalt eines kleinen Werkes
welches die oben r Details vorführt ja es ſpricht
ſogar eine leicht verſtändliche Sprache die uns nicht nur be
richtet wie die geographiſche Beſchaffenheit ihres Gebietes
iſt ſondern aus welchen Bodenarten ſowohl die Oberkrume
als auch die darunter befindliche Erdſchicht bis in die Tiefe von
mehreren Metern e iſt Alle Variationen des
Bodens finden hier ihre genaue Wiedergabe denn 800 1000
Bohrungen ſind bei der Aufnahme mancher Sektion zur Feſt

ſtellung der s ausgeführt worden Der Preis
einer jeden Sektion beträgt nur zwei Mark er iſt in Rück
ſicht auf das öffentliche Jntereſſe welches dieſes große
Kartenunternehmen berührt ſo niedrig S worden
Es liegt bis jetzt bereits eine erhebliche l von fertigen
Blättern vor von den Sektionen des Tieflandes ſind es
namentlich diejenigen um Berlin welche faſt vollſtändig
publizirt ſind Jeder Sektion iſt eine umfaſſende gedruckte
Erläuternng von mehreren Bogen Inhalt lag worinzugleich über zahlreiche wiſſenſchaftliche und prattiſche Be
ziehungen auf welche an dieſer Stelle nicht näher gar
werden kann Auskunft ertheilt wird Die ſpez Aus

ung dieſes umfangreichen Unternehmens iſt einer beſonderen
unter Leitung des Geologen Prof Berendt ſtehenden Ab
theilung der geologiſchen Landesanſtalt übertragen worden

ir kommen vorausſichtlich noch un ieſes großartigee r deſſen Durchführung dar enſchenalter be
rechnet iſt und das d einſtmals auf ganz Deutſchland
ausgedehnt werden wird zurück

A Woldt
und Weſtfalen Schleſien und einigen anderen Gebieten gelegt 1 25,000 einnimmt Die Geſammtoberfläche welche die Karte
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wird ſo ſollte man doch gerade daran denken daß gerade die
deutſchen Ritter und Bürger die ſchlimmſten Parlamenkarier die
Bürger die ſchlimmſten Partikulariſten geweſen ſind die nichts

weiter erſte als was innerhalb ihrer Thore war und nur
nach Privilegien ſtrebten Es ſcheint mir überhaupt ganz müßig
hier darüber zu verhandeln von wem die Mitglieder des Pro
vinziallandtages gewählt werden Die Kreis und Provinzial
ordnung ſoll doch vor allem nur einen feſten gemeinſchaftlichen
Boden für die Provinzen ſchaffen aber keineswegs hat ſie es zu
thun mit den letzten Aufgaben des Provinziallandtages Wegebau
oder Armenhäuſern Durch die Kommiſſionsvorlage werden
alle Kreiſe auseinandergeriſſen um ſie dann wieder zu verſöhnen
Dann aber werden die Kompromiſſe nur zu Gunſten von Sonder
intereſſen zu Stande kommen und nie mehr ſtädtiſche oder bäuer
liche Vertreter in den Provinziallandtag kommen Dieſe Ver
atriſe haben ſich ſchon in den alten Reichskreiſen des deutſchen
eiches gezeigt Es entſtehen Zwietracht und Uneinigkeit

zwiſchen Ritterſchaft und Bürgermeiſtern welche nur zu Kom
promiſſen führen können die die Rechte der Bauern verletzen
können Verfallen Sie alſo nicht wieder in dieſe alten Sünden
indem ſie ſolche Angchronismen annehmen Beifall links

Abg v Meyer Arnswalde Jch komme dem Verlangen des
Herrn Dr Gneiſt ſehr gerne nach und ſehe ſehr wohl den Balken
in meinem Auge Aber ich ſtimme doch für den Antrag der
Kommiſſion ja ich gehe ſogar noch weiter als Herr v Rauchhaupt
indem ich ehrlich bekenne daß mich dieſer Antrag ſehr angenehm
berührt hat Es iſt von der Regierung immer betont worden
daß man doch in Hannover nicht anders organiſiren könne als
in den öſtlichen Provinzen da iſt es mir unverſtändlich warum
in der Kreisordnung dazu der Verſuch gemacht wurde Jch
glaube wohl man hätte doch einfach die Kreis und Provinzial
ordnung der öſtlichen Provinzen auf die andern übertragen
können allerdings durfte man nicht mit Hannover beginnen
ſondern vielleicht mit Heltern eſſenNaſſau und dann etwa
Rheinland Freilich haben die Rheinländer das Vorrecht beim
Schoppen über alles zu raiſonniren Heiterkeit aber das ließe
ſich wohl ertragen Was endlich die ſtändiſchen Reminiszenzen
anlangt ſo trete ich nicht blos dem Antrage der Kommiſſion
ſondern auch dem Antrage Windthorſt bei und kann nur bitten
den Antrag der Kommiſſion anzunehmen Beifall

Abg v Dziembowski ſfreikonſervativ y Meine politiſchen
Freunde und ich können uns nicht entſchließen von dem Syſtem
der Provinzialordnung in den alten Provinzen abzugehen und
wollen durchaus für Hannover keine Provinzialordnung kon
ſtituiren die leicht auf das ſtändiſche Syſtem zurückführen könnte
Eine ſtändiſche Ordnung in Staat oder Provinz iſt ſtets un
vereinbar mit dem Prinzip der Selbſtverwaltung und an dieſer
Geſetzgebung der Selbſtverwaltung wollen wir nicht rütteln
ſondern ſie intakt halten Jch bitte Sie daher die Kommiſſions
vorlage anzunehmen VBeifall

Die Debatte wird geſchloſſen
Jn perſönlicher Bemerkung erklärt Abg v Eyuern das Recht

zu raiſonniren ſei nicht wie Herr v Meyer meine ein Vorrecht
der Rheinländer ſondern ein allgemeines Recht aller Menſchen

Große Heiterkeit
Präſident v Köller Herr v Eynern ich muß Sie bitten hier

nicht im Namen der Rheinländer zu ſprechen Große Heiterkeit
Der Antrag Windthorſt wird gegen die Stimmen des Cen

trums und der Polen abgelehnt
Bei 8,9 der Kommiſſionsvorlage ergreift das Wort
Abg Dirichlet Wenn wir einmal bei einer ſteuerpolitiſchen

zollpolitiſchen oder ähnlichen Vorlage von einer Divergenz der
Intereſſen des großen und kleinen Grundbeſitzes ſprechen dann
wird uns ſofort vorgeworfen wir wollen Zwietracht und Uneinig
keit ſäen jetzt iſt dieſe Divergenz ſogar in Paragraphen gefaßt
Unruhe rechts Wenn Herr v Rauchhaupt meink dieſe Diver

genz trete ſtets bei den Wahlen zu Tage ſo iſt das ganz und gar
nicht der Fall Es wird niemals gefragt ob der zu Wählende
dem kleinen oder dem großen Grundbeſitz angehört ſondern nur
wie er ſich im kommunalen Leben bewährt hat Wenn Herr Dr
Windthorſt durchaus Stände haben will ſo halte ich es für rich
tiger auf die hiſtoriſchen Stände zurückzugreiſen auf denen
wenigſtens ſchon der Roſt der Zeit liegt ſolche neu geſchaffenen
mit Poudre de rig beſtreuten Stände machen ſich ſeltſam und haben
keinen Zweck Auch was die Fertrtung der wirthſchaftlichen Jn
tereſſen anlangt kann ich 8 9 nur ablehnen und mich für die
Regiernngsvorlage erklären Beifall

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Zuſatz Antrag Windt
horſtv Lenthe abgelehnt

8 9 der Kommiſſionsvorlage wird ſodann in namentlicher
Abſtimmung mit 165 gegen 157 Stimmen abgelehnt Dafür
ſtimmten die Konſervativen Centrum und Polen ſowie von den
Nationalliberalen die Abgg Lauenſtein und Ludowieg

r auch die 98 10 15 und 22 der Kommiſſionsvor
age gefallen
Hierauf wird der Antrag des Abg Dr Köhler in Artikel 1

ſtatt 40,000 zu ſetzen 30,000 und des Abg Tannen vor den
Worten zu Wahlbezirken einzuſchalten unker Zuſtimmung der
betreffenden Kreistage ebenfalls abgelehnt

Artikel 1 wird ſodann nach der Regierungsvorlage unverändert
angenommen

Der Artikel führt die Provinzialordnung vom 29 Juni 1875
in Hannover ein und beſtimmt

Zum Provinziallandtag werden für jeden Kreis mit weniger
als 40,000 Einwohnern ein Abgeordneter für jeden Kreis mit
40,000 bis zu 80,000 Einwohnern zwei Abgeordnete und für jeden
Kreis welcher die Einwohnerzahl von 80,000 erreicht drei Ab
geordnete gewählt Für jede fernere Vollzahl von 50,000 Ein
wohnern tritt ein Abgeordneter hinzu Dem Provinziallandtage
bleibt es überlaſſen durch ſtatutariſche Anordnung zwei angrenzende
Landkreiſe welche nur je zwei Abgeordnete zu wählen haben oder
deren einer nur einen und der andere nur zwei Abgeordnete zu
wählen hat ſowie zwei oder drei derjenigen Landlreiſe welche nur
je einen Abgeordneten zu wählen haben zu Wahlbezirken zu ver
binden und die Wahlorke zu beſtimmen Die Wahlbezirke wählen
diejenige Zahl der er ten welche gemäß Abſatz 1 auf die
zuſammengelegten Kreiſe trifft
Die Artikel werden ohne Diskuſſion angenommen

die Berathung einer Reſolution der Abgg v Benda und Ge
noſſen auf die nächſte Fagung verſchoben

Das Haus r ſich
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr TagesOrdnung Dritte

Berathung der Kreis und Provinzialordnung für Hannover
Schluß 41 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz i nurunter Angabe der Quelle geſtattet x
Mühlhauſen 20 Febr Jn der geſtrigen Stadtverord

netenſitzung erfolgte zunächſt die Einführung des Herrn Aſſeſſor
r als Stadtrath Aus den weiteren Verhändlungen iſt
der Beſchluß bezüglich Erbauung eines neuen Schulh auſes zu St
Martini zu erwähnen Der Neubau ſoll aus einem Erdgeſchoß undStockwerken beſtehen und rückſichtlich der inneren Einri tung

er Heizungsanlage der Ventilationsvorrichtungen c den neueſten
Anforderungen entſprechen Derſelbe wird 22 Klaſſenzimmer
Konferenz Bibliothek Rektor und Lehrerinnenzimmer und par
terre eine Turnhalle enthalten Das Schulhaus wird in Rohbau
e et Die Baukoſten in Höhe von 152,000 Mark wurden

ff Nordhauſen 20 Febe Die Strafkammer verhandelte
eute zum zweiten Male wegen Beleidigung begangen durch
ie Preſſe gegen I den Rentier Guſtav Poppe und 2 den

Rentier Theodor Poppe zu Artern 3 den Redacteur Karl
Benecke und 4 den Buchdruckereibeſitzer Oskar Benecke z
Heldrungen Als Verteidiger fungirten die Rechtsanwälte

Jn Nr 118 deserzfeld Halle und Slawyk Nordhauſen 18 duſtegt 3 Wipperboten vom 11 Okt v J befand ſich eine
Mittheilung dahin daß die Gemeinde Voigtſtedt bei Artern be
ſchloſſen habe die Jagdpachtgelder zur Beſſerung der Dorfwege
Pflaſterungen zu verwenden Nach Jahresſchluß habe nun der
nhaber der ſehr gut dotirten Pfarre des Ortes den auf die Fs0

ändereien entfallenden antheiligen Jagdgelderbetrag vonch v von der Gemeinde eingefordert und obgleich doch
die Wegebeſſerung auch dem betreffenden Geiſtlichen zu Gute
komme habe dieſer doch auf ſeinen Schein beſtanden Man werde
daher eine Kollekte anſtellen um dem reichen Paſtor dieſe Bettel
pfennige zu übergeben Der Ortsgeiſtliche von Voigtſtedt fühlte
ſich durch dieſe Mittheilung beleidigt und ſtellte Strafantrag

rn heutigen Termine bekannte Guſtav Poppe ſich als Verfaſſerheodor Poppe hat den Artikel welcher angeblich nochmals hat

durchgearbeitet werden ſollen abgeſchickt und zwar an Oskar
Benecke und Karl Benecke hat den Brief erbrochen und zur
Setzerei gegeben Die Verhandlung mußte nochmals vertagt
werden um den Amtsrichter und den Sekretär des Amtsgerichts
Artern als Zeugen zu laden

gez Von der Kolonie Seyda 21 Febr Auf dem von
der Kolonie erpachteten Terrain ſind trotz des Winters die
Entwäſſerungsarbeit en bedeutend vorgeſchritten So auch
das Rajolen der zu Garten beſtimmten Fläche in der Nähe der
Gebäude Dem Vernehmen nach iſt die Errichtung weiterer
Baulichkeiten geplant Für das Gedeihen und die Rentabilität
der Anſtalt iſt das Beſte zu hoffen

K Aſchersleben 20 Febr Der hieſige Beamtenverein
erfreut ſich ſteigender Entwickelung denn das geſtern im alten
Schützenhauſe abgehaltene Wintervergnügen war ſo zahlreich be
S wie es früher nie der Fall geweſen und bot durch ſein
hübſch zuſammengeſtelltes Programm wie durch die exakten Aus
führungen der einzelnen zum Vortrag gebrachten Sachen einen
recht Krrreden fröhlichen Abend Viel Vergnügen bereiteten
den Anweſenden drei humoriſtiſche Vorträge 1 Naturxwiſſen
ſchaftlicher Vortrag gehalten von Herrn Lehrer Rietz 2 Eine
kleine MoccaStudie gedichtet und vorgetragen von Herrn Poſt
ſekretär Helbig und 3 Komiſcher Muſik Vortrag, i von
Herrn Kaufmann Hunnius Der hieſige Verein zum Schutze
der ſtädtiſchen Anlagen der bisher ohne Beitragserhebungen
exiſtirte hat ſich jetzt in V
und als jährlichen Minimalbeitrag eine Mark feſtgeſetzt Nächſten
Son nabend wird in einer öffentlichen Bürgerverſammlung über
die weiteren Ziele und Zwecke des Vereins berathen werden
wobei u a folgende Vorſchläge gemacht werden ſollen Anbringung
von Niſtkäſten für unſere Singvögel Errichtung von Befürfniß
anſtalten in den Promenaden Beſchaffung von Täfelchen welche
den deutſchen und botaniſchen Namen jedes Baumes und Strauches
unſerer Anlagen tragen c

F Settſtädt 20 Febr Am Sonnabend konnte der Bergmann
Steinbrecher einen Fiſchotter auf dem Lande erlegen Das
Thier war im ſog Stockbache welcher bei Burgörmer in die
Wipper mündet aufwärts gegangen wo es Steinbrecher gewahr
wurde und mit ſeinem Stocke tödtete Der Otter war weiblichen
Geſchlechts und wog nur 4 Kg maß aber 95 em in der Länge
Das Fell wurde mit 12 M bezahlt

Perſonalveränderungen und Ordensverleihungen bei
den Juſtizbehörden im Departement des Oberlandesgerichts
in Naumburg a/S Verſetzt ſind der Amtsgerichtsrath Knibbe
in Halle a/S als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt
der Amtsgerichtsrath Dr Meinecke in
gerichtsrath an das Landgericht in Magdeburg der Amtsgerichts
rath Neubert in Delitzſch an das Amtsgericht in Erfurt und der
Amtsrichter Schwickardt in Ermsleben an das Amtsgericht in Werl
Dem Amtsgerichtsrath Döring in Zeitz iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt Es ſind verſetzt der
Gerichtsaſſeſſor Dr Engelhardt aus dem Departement des Ober
landesgerichts in Celle ſowie der Gerichtsaſſeſſor Groß aus dem
Departement des Oberlandesgerichts in Stettin in das De
partement des Oberlandesgerichts in Naumburg a/S und der
Gerichtsaſſeſſor Kulow aus dem Departement des Oberlandes
gerichts in Naumburg a/S in das des Oberlandesgerichts in 3
Celle Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare
Dittmar Borchert Dr Lewin Ritter Dr Baldamus Schrader
Langenau und Freiſe Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte iſt ertheilt dem Gerichtsaſſeſſor Oskar Schmidt
behufs ſeiner Uebernahme in die Verwaltung der indirekten
Steuern den Referendaren Frhrn v Feilitzſch Walter Fritzſche
und v Bonin behufs Uebertritts zur Verwaltung ſowie den
Referendaren Walter Holtze und Dr Strauß Zu Referendaren
ſind ernannt die Rechtskandidaten Hermann Hitzeroth Hermann
Lauterbach Alfred Junge Dr Wilhelm Wendenburg Johannes
Höfer Eduard Freytag und Albert Henze

Leipzig 20 Febr Der hieſige Schreberverein Verein
für Kindergärten und Erziehung haben bei dem Landtage eine
Petition eingereicht welche den Eingriff des Staates in die
Erziehung bezweckt und dahinaus läuft daß Kinder welche ver
wahrloſt ſind und auch ſolche deren häusliche Verhältniſſe eine
Verwahrloſung vorausſehen laſſen einer Zwangserziehungs
anſtalt zugeführt werden ſollen Ob die Petition mit demletzteren Paſſus nicht zu weit geht und ob ſie für den Staat nicht
ein zu tiefes Eingreifen in die Familitenverhältniſſe geſtatten willſteht dahin Die vierte Kommiſſion der erſten Kammer hat ſich
mit dem Jnhalte der Petition einverſtanden erklärt und die erſte
Kammer dieſelbe der Regierung zur Erwägung überwieſen

O Sondershauſen 20 Febr Von den Abgeordneten
wahlen zum Landtage welche heute im Fürſtenthume ſtatt

de haben ſind bis jetzt a Reſultate bekannt Jmahlbezirk Sondershauſen wurde der bisherige Vertreter Herr
Schulrath Dr Kieſer mit großer Majorität wiedergewählt des
gleichen im Bezirk Greußen der frühere Abgeordnete Getreide

ändler Wilhelm Schatz und im Bezirk Arnſtadt Kaufmann Fritz
daempel letzterer einſtimmig Jm Bezirk Ebeleben erhielten

der v ertreter Amtsrichter Einert und ſein Gegen
kandidat Oekonom Julius Köhn Stimmengleichheit und es mußte
nach dem Wahlmodus das Loos entſcheiden welches zu Gunſten
des letzteren entſchied Auch im Wahlbezirk Gehren unterlag der
bisherige Vertreter Forſtmeiſter Höland gegen den Amtsrichter
Auleb letzterer wurde mit 30 von 52 Stimmen gewählt Die
Wahlbetheiligung war diesmal in den genannten Bezirken reger
als am erſten Wahltermine Nicht geringe Aufregung ver
urſachte am 14 Nov v J im benachbarten Dorfe Stockhauſen
eine Meſſeraffäre zwiſchen dem Schuhmacher Friedr Nikolaus
Eduard Walter und ſeinem Stiefſohne Louis Hellrung wobei
W dem letzteren eine ca I em tiefe Wunde in den Rücken bei
brachte Veranlaſſung hierzu ſoll nach Ausſage des Angeklagten
immerwährender häuslicher Unfrieden geweſen ſein Das Schöf
fengericht verurtheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung den W wegen
vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß

O Vom Harz 20 Febr Jn Blankenburg hat man vor
geſtern auf das Gerücht p daß der Bau der Harzbahn
nunmehr definitiv geſichert ſei eine Feſtlichkeit improviſirt Etwa
70 Arbeiter der Harzer Werke und der Eiſenbahn zogen mit
Lampions und Fackeln unter Vorantritt eines Muſikcorps nach
dem Bahnhofe und brachten dem Eiſenbahndirektor Schneider
der die Bahnangelegenheit gefördert ein Hoch Direktor Schneider
antwortete daß die Verhandlungen dem günſtigen Abſchluſſe nahe
ſeien und i im bevorſtehenden Sommer noch der erſte
Spatenſtich an der Bahn gethan werden könnte

n

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburger Börſe 21 Granulated 31,50 32,00 KryſtallzuckeI 31 31,25 Kryſtallzucker t We ucker von 96 20,80 27,20 M

Kornzucer von 90 o 26,20 26,50 M Kornzucker von 94 25,70 26 10 M

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Verſchönexungsverein umgetauft

Magdeburg als Land CThürin
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5 do Kaſſen Verein 103,59
8 do Disk Geſellſch 107,406
55 Sächſ Bank 122 10
5 Weimar Bank neue 90,50 G
0 Zwickauer 75 00 G

Jnd Alt Pr und
Stamm Prior

Cröllw lerfahr 203do m Vierſa bau o
do Schuldverſchr 103,50 G

DörſtewißzRattm 119,75 G

F

Antwerpen 21 Febr nachm Telei

in

S

9 Allg D Cr A Lps 169,65 e

Kornzucker Rend 889 25,80 26,10 M Nachbrod 88 929 20,25 23,25 M
rn gegen mittags Tend nachm Lebhaft Brodraſftuade M Brod

melis 33,50 M Gem Raffinade 31,75 32,00
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Bremen 21 Telegr lußbericht Nider 79 47 v ihr7,652bez pr Apr Auguſt Dezember 8,40 t
Schlußbericht Raff Type weiß
pr April 19 Br pr Sept

amburg 21 Febr Telegr
Ruh Standard white loco 8,15 Br 8,00 Gd pr r 8,00 Gd

Stettin 21 Febr Telegr Loco 8,50 M
New r ger We Petroleum 70 Abel Teſtor ePetroleum 8 NewYork 77 do Plpe i Cert
Berlin 21 Frer Raffinirtes Standard white per 100 Klgr mit Faß in

tr Termine ſtill Eek Ctr Loco 25,8 M
bruar Maärz 24,5 bez pr März April pr April

tlade lphta 8 Gdt Don
Pr dieſen

Berliner Vörſe vom 21 Februar
4 Oberſchl 40/,Lit x1 gr 103,75 Gc bzG41 do do 79 105,70
4 do do 80 103,90 G4 Rechte OderUfer 103,80 G
41 Thüringer VI 03,60 G

DuxBodenb 86,60 b
fr Du ra mha er dw 84,00 bzG
5 KaſchauOderberg
5 do Gold 102,60 bzB5 Kronpr Rud 72 86,60 bzG
5 Lemhb Czernow IV 80,80 G
3 Oeſt Frz Stb alte 390,60 bzG
3 do 1874 385,00 bzG3 do e 378,10 bzG4 do Goldprior 96,25 bzG
5 Oeſterr Nordweſtb 87,90 bz
3 Südöſt Bahn Lmb 296,40 bz
5 do bl 103,50 bzG5 Ungariſche Nordoſtb 79,30 bzG

do Gold 100,30 G5 do Oſtbahn I Em 79,50 bzG
5 do do II Em 88,80 bzG
5 CharkowAzow 95,00 G
4 Jwangor Dombrw 84,00 bzG
5 KozlowWoroneſch 99,90 G
5 KurskKiew 10 bz5 MoscoRjäfan 103,90 G
5 do Smolensk 96,30 b
5 RjäſanKozlow 102,00 bzG
4 Ruſſ Nikolai Oblg 79,75 dzB
5 SchujaJwanowo 96,50 G5 Warſchan Wien IV 102,25 bzG

5 d 101,60 bzo V 1,63 Gr m Staatsb Obl 67,00 bz
Transkaukaſiſche Eſb Obl 55,40 bz

Bank und JnduſtrieAktieu

Aachen Diskonto 109,75 G
Berliner Handels Geſ 124,40 bzG
Darmſtädter Bank 154,50 bzB
DiskontoKommandit 125,40 bz
Deutſche Bank 148,25 b G

do Genoſſenſchaftsbank 129,50 bzG
resdener Bank 124,25 bzG

Leipziger KreditAnſtalt 169,50 bzB
Magdeb Privatbauk 117,25 bzMitteldeutſche Kred Bank 94,50 bzB
Oeſter KreditAnſtalt
eichsba 148,90 bzS Bank 122,25 bzGSchleſ BankVerein 107,50 bzG

Weimariſche Bank 91,00 B
AdmiralsgartenbadAkt 57,80 bzG
Eröllwitzer Papierfahrik 202,50 bz

S Gas 181,75 bzBgen Maſchinen 260,25 bzG
rahütte 109,30 bz

Phönix Werzwert Lit A 85,20 bz
o 9 B 33,10 bzDortmunder Union 24,00 B

u v 93,00 bzBörd Hütt V konv 59,00 B
lauziger Zucker 87,50 bzG

Körbisdorfer Zucker 144,50 G
Sächſ Th Br V St A 199,50 B

do St Prior 192,560 B
Sächſ Maſch Hartmann 129,00 bzG

do Stickmaſchinen 118,90 bz
Zeitzer Maſchinen 157,40 bzG

Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T 168,85 hSia le 8 T 681,10 g
London 1 Lſtrl 8 T 20,49 b

Paris 100 fr 8 T 81,15 b
Wien öſt W 100 fl 8 T 168,35 b
Petersb 100 S R 3 W 197,90 bz

BVaunkDiskouto

Berlin Wechſel 4 Lombard 5Aumſterd 87/, Bruſſel 32/, London 3
Varis 3 Petersburg 6 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

Leipziger BVörſe vom 21 Februar

Souvereigns 20,40 bzEngl Banknoten 20,49 bz
20Franks Stücke 16,20 G
Dollars 4,18 GJmperials
ranz Banknoten 81,25 B
ſterr do 168,40 bzRuſſ do 199,15 bz

ſ Kgl Sächſ lre h G 10 35 63
31/ Landrentenbr 97,20 G
49 Mansf Gw 1882 101,00 G

4 do 101,50 G4 do 1879 103,50 G5 do 1873 u5 do Em 1875 103,50 G
4 Lpz Stadtob1868 101,50 bz

1876 104,75 G
4 Altb Landesb Obl 101,90 bz

ben Lp Ma f S kend 188,00 G7 Dir Gade Lpz 121,00 G

o a 34,00 PKetteElbſ Geſ Akt 134,25
10 S Halle 128,10 G

Thür Br V St 194,00 P
10 do St Prior 194,00 P7 Ver Schſ Th Paraf

u Solaröl St P A 118,50 bzG

25 Ausl Eiſ Obl
AuſſigTepli5 b n Kbrcbahn

r

104,00bz

do Gold 102,50
DuxBodenbach
do Em 13871 86,50 G

do 1874 18i Ewaze Röflacher 78,50

M Gem Melis I 31,00 31,25

90,5

do Gold 93,50bzG
Buſchtiehr B Ndw 87,75 bzG

do Ent 1871 87,75 bzG

Ah
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